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MEDAILLENSPIEGEL

Leichtathletik-WM in Moskau
Endstand nach 47 Entscheidungen
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1. Russland 7 4 6

2. USA 6 13 6

3. Jamaika 6 2 1

4. Kenia 5 4 3

5. Deutschland 4 2 1

6. Äthiopien 3 3 4

7. Großbritannien 3 2

8. Tschechien 2 1

Ukraine 2 1

10. Frankreich 1 3 1

11. Polen 1 2

12. Irland 1

Kolumbien 1

Kroatien 1

Neuseeland 1

Schweden 1

Trinidad-Tobago 1

Uganda 1

19. Australien 2 1

20. Elfenbeinküste 2

21. Kanada 1 4

22. China 1 3

23. Kuba 1 2

24. Niederlande 1 1

Nigeria 1 1

26. Botswana 1

Finnland 1

Italien 1

Katar 1

Ungarn 1

31. Serbien 2

Spanien 2

33. Dom. Republik 1

Dschibuti 1

Estland 1

Japan 1

Mexiko 1

Südafrika 1

Die WM
kann

kommen
Kanuslalomfahrer

beim Weltcup stark

Tacen Beim vierten Saisonweltcup
der Slalom-Kanuten in Ljubljana-
Tacen (Slowenien) gewann das
Team des Deutschen Kanu-Ver-
bandes (DKV) in den Einzelrennen
durch Fabian Dörfler, Hannes Ai-
gner (beide Augsburg) und Franz
Anton (Leipzig) zweimal Silber und
einmal Bronze.

Die schon im gesamten Saison-
verlauf starken deutschen Kajak-
Männer zeigten sich auch in Tacen
glänzend in Form. Hinter dem Lo-
kalmatador Peter Kauzer belegten
Fabian Dörfler (Schwaben Augs-
burg und Hannes Aigner (AKV
Augsburg) die Plätze zwei und drei.
„Auf seiner Heimstrecke kann sich
Kauzer nur selber schlagen. Er
kennt sich hier aus und ist in vielen
Passagen durch diesen Vorteil ein-

fach einen Tick
schneller. Über
Silber freue ich
mich riesig“,
strahlte Fabian
Dörfler. Auch
Hannes Aigner
hatte schon die
WM im Auge:
„Die ist erst in
drei Wochen, ich

bin voll im Plan und sehr zufrieden.
Die Strecke hier in Tacen ist die
Hölle. Du denkst, du bist in der
Spur und dann schiebt dich das
Wasser einfach weg.“

Zufrieden war natürlich auch Ka-
jak-Bundestrainer Thomas Apel:
„Wieder drei deutsche Boote im Fi-
nale. Das zeigt, welches hohe Ni-

veau wir haben,
jeder meiner
Jungs hat das Po-
tenzial zur Me-
daille. Mit Silber,
Bronze und dem
fünften Platz von
Sebastian Schu-
bert bin ich mehr
als zufrieden.“

In der Welt-
cup-Gesamtwertung hat sich an der
Dominanz der Deutschen im Kajak-
Einer nichts geändert, es führt un-
verändert Fabian Dörfler mit nun-
mehr 193 Punkten, vor Sebastian
Schubert (180) und Hannes Aigner
(177).

Eine weitere Einzel-Medaille hat-
te es zuvor im Canadier-Einer durch
den Leipziger Franz Anton gege-
ben. Der 23-Jährige holte hinter
dem Slowenen Anze Bercic Silber.
Der bislang im Weltcup führende
Olympia-Silbermedaillengewinner
Sideris Tasiadis (Schwaben Augs-
burg) hatte als Zwölfter des Semifi-
nallaufs den Einzug in die Runde
der besten Zehn verpasst. Er musste
den Spitzenplatz in der Gesamtwer-
tung an Bercic abgeben. (AZ)

Hannes Aigner

Fabian Dörfler

Leichtathletik

WELTMEISTERSCHAFT IN MOSKAU

Männer
200 m 1. Bolt (Jamaika) 19,66 Sek. WJB (0,0
m/s); 2. Weir (Jamaika) 19,79; 3. Mitchell (USA)
20,04
1500 m 1. Kiprop (Kenia) 3:36,28 Min.; 2. Cen-
trowitz (USA) 3:36,78; 3. Cronje (Südafrika)
3:36,83; ...22. Schlangen (Berlin) 3:44,44
(Halbfinale)
5000 m 1. Farah (Großbritannien) 13:26,98 Min.;
2. Gebrhiwet (Äthiopien) 13:27,26; 3. Kiplangat
Koech (Kenia) 13:27,26; ...20. Gabius (Tübingen)
13:34,26
4 x 100 m 1. Jamaika (Carter, Bailey-Cole,
Ashmeade, Bolt) 37,36 Sek. WJB; 2. USA (Silmon,
Rodgers, Salaam, Gatlin) 37,66; 3. Kanada 37,92;
4. Deutschland (Jakubczyk/Berlin, Knipphals/
Wolfsburg, Reus/Wattenscheid, Keller/Leipzig)
38,04
4 x 400 m 1. USA (Verburg, McQuay, Hall, Mer-
ritt) 2:58,71 Min. WJB; 2. Jamaika (McDonald,
Steel, Johnson, Francis) 2:59,88; 3. Russland
2:59,90; ...12. Deutschland (Gollnow/München,
Krüger/Magdeburg, Schneider/Magdeburg, Plass/
München) 3:02,62
Marathon 1. Kiprotich (Uganda) 2:09:51 Std.; 2.
Desisa (Äthiopien) 2:10:12; 3. Tola (Äthiopien)
2:10:23
Weitsprung 1. Menkow (Russland) 8,56 m WJB;
2. Gaisah (Niederlande) 8,29; 3. Rivera (Mexiko)
8,27; ... 6. Reif (Rehlingen) 8,22; ...18. Camara
(Leverkusen) 7,77 (Qualifikation)
Kugelstoß 1. Storl (Chemnitz) 21,73 m; 2. Whi-
ting (USA) 21,57; 3. Armstrong (Kanada) 21,34
Speerwurf 1. Vesely (Tschechien) 87,17 m; 2. Pit-
kämäki (Finnland) 87,07; 3. Tarabin (Russland)
86,23; ...14. Seifert (Jena) 80,02 (Qualifikation);
24. Hamann (Dresden) 77,10 (Qualifikation); 30.
Röhler (Jena) 74,45 (Qualifikation)
Dreisprung 1. Tamgho (Frankreich) 18,04 m; 2.
Pichardo (Kuba) 17,68; 3. Claye (USA) 17,52
Frauen
200 m 1. Fraser-Pryce (Jamaika) 22,17 Sek. (-
0,3 m/s); 2. Ahoure (Elfenbeinküste) 22,32; 3.
Okagbare (Nigeria) 22,32
800 m 1. Sum (Kenia) 1:57,38 Min.; 2. Sawinowa
(Russland) 1:57,80; 3. Martinez (USA) 1:57,91
5000 m 1. Defar (Äthiopien) 14:50,19 Min.; 2.
Cherono (Kenia) 14:51,22; 3. Ayana (Äthiopien)
14:51,33
4 x 100 m 1. Jamaika (Russell, Stewart, Calvert,
Fraser-Pryce) 41,29 Sek. WJB; 2. USA 42,75; 3.
Großbritannien 42,87; 4. Deutschland (Kwadwo/
Mannheim, Weit/Paderborn, Pinto/Münster, Sai-
ler/Mannheim) 42,90
4 x 400 m 1. Russland (Guschina, Firowa, Ry-
schowa, Kriwoschapka) 3:20,19 Min. WJB; 2. USA
3:20,41; 3. Großbritannien 3:22,61
100 m Hürden 1. Rollins (USA) 12,44 Sek. (- 0,6
m/s); 2. Pearson (Australien) 12,50; 3. Porter
(Großbritannien) 12,55; ...16. Hildebrand (Sin-
delfingen) 13,04 (Halbfinale)
Hammerwurf 1. Lysenko (Russland) 78,80 m; 2.
Wlodarczyk (Polen) 78,46; 3. Zhang (China)
75,58; ...18. Heidler (Frankfurt/Main) 68,83
(Qualifikation); 20. Klaas (Frankfurt/Main) 68,34
(Qualifikation)
Hochsprung 1. Schkolina (Russland) 2,03 m; 2.
Barrett (USA) 2,00; 3. Tschitsche, Jungfleisch
(Tübingen) ohne gültigen Versuch (Finale)
Speerwurf 1. Obergföll (Offenburg) 69,05 m; 2.
Mickle (Australien) 66,60; 3. Abakumowa (Russ-
land) 65,09; 4. Stahl (Leverkusen) 64,78; ..13.
Molitor (Leverkusen) 60,32 (Qualifikation)

● Gold (4)
Stabhochsprung
Raphael Holzdeppe (Zweibrücken)
Diskuswurf Robert Harting (Berlin)
Kugelstoß David Storl (Chemnitz)
Speerwerfen
Christina Obergföll (Offensburg)
● Silber (2)
Zehnkampf Michael Schrader (Le-
verkusen)
Kugelstoß Christina Schwanitz
(Thum)
● Bronze (1)
Stabhochsprung Björn Otto (Köln)

Deutsche Medaillen

Titelverteidigerin Maria Abaku-
mowa war bei ihrem Heimspiel –
unterstützt vom lautstarken russi-
schen Publikum – zunächst mit
65,09 Metern in Führung gegangen.
Doch Obergföll holte im zweiten
Durchgang zum großen Wurf aus:
69,05 – Saisonbestweite! Boris Hen-
ry hätte das auf der Tribüne am
liebsten gar nicht kommentiert.
„Man sollte nie eine Prognose wäh-
rend des Wettkampfs abgeben, das
bringt Unglück“, sagte er. Oberföll
meinte später: „Ich werfe 69 Meter
mit einem – ehrlich gesagt – beschis-
senen Wurf. Dann war ich außer
Rand und Band, weil ich nicht dach-
te, dass der so weit ist.“

Aber Abakumowa konnte nicht
mehr zulegen und musste sich mit
Bronze begnügen. Silber ging über-
raschend an die Australierin Kim-
berley Mickle (66,25). Die Olym-
pia-Dritte Linda Stahl aus Leverku-
sen ging diesmal leer aus und kam
mit 64,78 Metern auf Rang vier.

Vor acht Jahren war Obergföll bei
der WM in Helsinki völlig überra-
schend mit Europarekord von 70,03
Metern Zweite geworden. Der Sil-
berreigen setzte sich bei der WM
2007 in Osaka sowie bei der EM
2010 in Barcelona und 2012 in Hel-
sinki fort. Ihre bitterste Stunde er-
lebte die Badenerin wohl bei der
Heim-WM 2009 in Berlin, als ihre
deutsche Rivalin Steffi Nerius tri-
umphierte und Obergföll als Fünfte
Tränen vergoss.

Auch bei der WM 2011 in Daegu
enttäuschte sie als Vierte. Über ih-
ren zweiten Platz bei den Olympi-
schen Spielen in London freute sich
Obergföll riesig, sie schien ihren
Frieden gemacht zu haben mit ihrer
Dauerplatzierung. „London war für
mich Gold wert“, sagte sie vor der
WM, wohlwissend, „dass ich für
viele die unvollendete Zweite bin“.

Und doch nagte es irgendwann
wieder in der deutschen Rekordhal-
terin: „Es fehlt einfach noch das
Gold. Davon träume ich, keine Fra-
ge.“ International bleibt Obergföll
in dieser Saison ungeschlagen, den
Gesamtsieg in der Diamond League
hat sie schon sicher. Und doch hatte
sie immer wieder vor Abakumowa
gewarnt. So war sie in der Qualifika-
tion hypernervös und musste mit
ansehen, wie ihre Rivalin 69,09 Me-
ter vorlegte. Die Russin hatte wohl
schon so eine Vorahnung, als sie da-
nach sagte: „Im Finale fängt alles
noch mal von vorne an.“ (dpa)

Moskau Christina Obergföll sank auf
den Rasen, verbarg ihr Gesicht in
den Händen und die Tränen standen
ihr in den Augen. Endlich Welt-
meisterin! Die Speerwerferin hat
sich in Moskau ihren langjährigen
Traum erfüllt. Nach fünfmal Silber
bei internationalen Titelkämpfen ist
sie auf dem obersten Treppchen an-
gekommen und ihren Ruf als „Ewi-
ge Zweite“ los. Am Ende lag die 31
Jahre alte Offenburgerin ihrem Le-
bensgefährten und Trainer Boris
Henry in den Armen und rannte
freudestrahlend mit der schwarz-
rot-goldenen Fahne auf die Ehren-
runde im Luschniki-Stadion.

„Jetzt habe ich es geschafft, bin
endlich, endlich die Vollendete und
habe den kompletten Medaillensatz.
Jetzt braucht mir niemand mehr zu
kommen“, frohlockte Obergföll.
„Da braucht man keine Worte, um
das zu erklären. Wir wissen beide,
was das für sie bedeutet“, sagte der
frühere Weltklasse-Speerwerfer

Henry gerührt. Im September hei-
raten die beiden, neben der Gold-
medaille bringt Christina Obergföll
auch ihren Nachnamen mit in die
Ehe ein. „Boris Obergföll, da kann
man sich schon mal dran gewöh-
nen“, sagte der Speerwurf-Bundes-
trainer.

Er hatte mit seiner Herzfrau ge-
wettet und muss sich nach dem Ti-
telgewinn nun von seinem Nachna-
men verabschieden. Bis dahin war
die Leverkusenerin Steffi Nerius
mit ihrem Überraschungs-Coup von
Berlin 2009 die einzige deutsche
Weltmeisterin mit dem Speer.

Obergföll landet den großen Wurf
Leichtathletik-Weltmeisterschaft Speerwerferin aus Offenburg krönt ihre Karriere mit dem Sieg

bei den Titelkämpfen in Moskau. Der künftige Ehemann nimmt ihren Namen an

„Boris Obergföll, da kann
man sich schon mal dran
gewöhnen.“

Boris Henry, der künftige Ehemann

Der Textilienzerstörer: Diskus-Welt-

meister Robert Harting. Fotos: dpa

Der Höhenflieger: Stabhochsprung-

Weltmeister Raphael Holzdeppe.

Der starke Mann: Kugelstoß-Weltmeister

David Storl.

Gold, immer wieder Gold
Rekord Usain Bolt hat mit zehn WM-Medaillen Carl Lewis abgelöst

Moskau Am Ende der WM blieb
Usain Bolt nur noch ein Gegner: der
große Carl Lewis. Aus seiner eige-
nen Generation konnte dem Star
auch in Moskau niemand mehr fol-
gen. Zunächst gewann er am Sams-
tag das 200-Meter-Rennen, ohne
sich dabei zu verausgaben. Und als
er am Sonntag als Schlussläufer der
jamaikanischen 4 x 100-Meter-Staf-
fel mit großem Vorsprung durchs
Ziel lief, stand fest: Bolt hat die Le-
gende Lewis schon mit 26 Jahren als
erfolgreichsten Leichtathleten der
WM-Geschichte abgelöst.

Nach seinem Staffel-Erfolg in
Weltjahresbestzeit von 37,36 Se-
kunden und der Weltjahresbestzeit
über 200 Meter (19,66) notierten die
Chronisten: die Titel zwei und drei
für Bolt in Moskau. Und vor allem
seine neunte und zehnte Medaille
insgesamt bei einer Weltmeister-
schaft (achtmal Gold, zweimal Sil-
ber). Der Star selbst tat so, als inte-
ressiere ihn dieser nächste Meilen-
stein nicht sonderlich. Er sammelt
längst Titel, wie andere Leute Fuß-
balltrikots oder Modellautos. „Mein
großes Ziel war immer, eine Legen-
de zu werden. Das habe ich schon
letztes Jahr bei den Olympischen
Spielen geschafft“, meinte Bolt.
„Jetzt versuche ich, noch so viele
Goldmedaillen wie möglich zu ge-
winnen. Aber ich zähle die gar nicht
mehr richtig mit.“

Mit 66 Athleten und einer jungen
Mannschaft (Durchschnittsalter: 25
Jahre) war der DLV angereist und

zeigte sich auf einem guten Weg
Richtung WM 2015 in Peking und
Olympia 2016 in Rio de Janeiro.
„Wir fahren mehr als zufrieden nach
Hause. Und viermal Gold ist das
Sahnehäubchen“, resümierte DLV-
Präsident Clemens Prokop. Bis Rio
sieht er sogar noch Luft nach oben:
„Das Niveau und Potenzial kann
noch höher werden. Es ist die
Mannschaft der Zukunft.“

Bemerkenswert: Rund 80 Pro-
zent der DLV-Starter zeigten in
Moskau ihre Bestform oder über-
trumpfen sie sogar. Das Tief von
Peking 2008 mit nur einer Bronze-
medaille für Obergföll ist überwun-
den. Im Medaillenspiegel lagen die
Deutschen am Ende auf Rang fünf
hinter Russland, das erstmals seit
Paris 2003 wieder erfolgreichste Na-
tion ist, sowie den USA, Jamaika,
Kenia und Äthiopien.

Die leisen Hoffnungen der deut-
schen Sprinter auf Staffel-Bronze
zerschlugen sich. Das von Ex-Euro-
pameisterin Verena Sailer angeführ-
te Quartett wurde beim Sieg von Ja-
maika in 41,29 Sekunden über
4x100 Meter Vierter in 42,90 Se-
kunden. „Wir haben unser Bestes
gegeben“, kommentierte Sailer das
Abschneiden. Julian Reus, Martin
Keller, Sven Knipphals und Lucas
Jakubczyk kamen bei Jamaikas Tri-
umph in 38,04 Sekunden ebenfalls
als Vierte ins Ziel. (dpa)

Der Star und seine Spikes: Usain Bolt ist

der beste Athlet der WM-Geschichte.

Kanuslalom
WELTCUP

in Tacen (Slowenien)
Männer, Kajak-Einer 1. Kauzer (Slowenien)
99,87 (0), 2. Dörfler (Schwaben Augsburg)
102,91 (0), 3. Aigner (AKV Augsburg) 105,46
(0), ... 5. Schubert (KR Hamm) 106,57 (0),20.
Böckelmann (Leipzig) 108,85 (0)
Weltcup-Stand 1. Dörfler 193 Punkte, 2. Schu-
bert 180, 3. Aigner 177, … 7. Böckelmann 129.
Team 1. Deutschland (Schubert, Dörfler, Aigner)
114,53 (0
Canadier-Einer 1. Bercic (Slowenien) 108,28 (0),
2. Anton (Leipzig) 109,56 (0), … 8. Benzien
(Leipzig) 162,89 (50), 12. Tasiadis (Schwaben
Augsburg) 113,28 (0), 29. Bettge (Magdeburg)
167,73 (54)
Weltcup-Stand 1. Bercic 179 Punkte, 2. Tasia-
dis 177, 3. Benus 163, … 6. Anton 153, 8. Ben-
zien 143, 36. Pfeiffer (AKV Augsburg) 31
Team 1. Slowenien (121,55 (0), ... 3. Deutsch-
land (Tasiadis, Benzien, Anton) 125,91 (2).
Canadier-Zweier 1. Klauss/Peche (Frankreich)
117,41 (0), ... 5. Schröder/Henze (Leipzig)
121,27 (0), … 8. Müller/Müller (Halle/S.) 127,12
(2)
Weltcup-Stand 1. Klauss/Peche 210 Punkte, …
9. Anton/Benzien 100, 15. Müller/Müller 62

Frauen, Canadier-Einer 1. Fox (Australien)
132,69 (4), ... 15. Stöcklin (Leipzig) 227,98 (52)
Weltcup-Stand 1. Fox 235 Punkte, … 9. Stöck-
lin 104, 15. Louen (Hilden) 57, 28. Ohmayer
(Schwaben Augsburg) 17
Kajak-Einer 1. Fox (Australien) 117,60 (0), ... 7.
Schornberg (Hamm) 125,13 (0), ... 14. Funk
(Bad Kreuznach) 127,82 (6), 20. Bär (Schwaben
Augsburg) 132,90 (2), 22. Pöschel (Leipzig)
135,32 (4).
Weltcup-Stand 1. Fox 169, ... 4. Schornberg
151, … 6. Pöschel 136, 12. Melanie Pfeifer (GER/
Augsburg) 106, 16. Bär 90, 39. Funk 29

Der große Wurf am letzten Tag der Titelkämpfe: Christina Obergföll erzielte 69,05

Meter, das reichte zu Gold. Foto: Adrian Dennis, afp

Ein Kuss vom künftigen Ehemann Boris

Henry. Foto: dpa


